
710 Sudbrack, chu > und Frühkommunion.

schwangere Frauen, 111 denen wirklich vorhandene
uberkulose zeltig behandelt werden könnte SO hat enge
bereits Vorsorge getroffen SCINET Anstalt

Der katholısche rzl nd Au[fgabe der O..
ischen Aktıon Das olk nıcht 11LUTI heılen, sondern uch
miıthelfen dessen Erzıiehung ZUL Heilighaltung des
Lehbhens des sroßen utes, das VO  z ott dem Tzt
vertraut ıst

SChul@ und FÜhKOMMUNIO
Von ar TAC. Bad Rilchingen, 5aargebiet

(Schluß
Das volle eucharıstische „‚ebDben

Bıs Jetz WarLr eigentlich ede 1LUL: VO  — der unmıttel-
baren Kommunionvorbereıtung un -danksagung, nicht
sehr OIl dem vollen eucharıstischen en des Kindes.
Darum eiInNn paar praktısche Bemerkungen och darüber

Man hat die holländische Frühkommunionpraxis eingewandt :
Die kleinen Holländer, die TOoMM ınd früh ollan kommuntiztieren,

auffatlend IDeENN SIE außerhalb ıhrer eımal nichtholländischen
(emeinden zZuU. Tische des Herrn hinzutreten sollen DIie atsache Istı.
zuzugeben. Die Erklärung aliur muß Der VON der seelischen. Verfassung der
Ainder ausgehen. Wenn kleine, sijehen- und achtjährige Ainder ihre hol-
ländische Heimat verlassen und nichtholländischen Gemeinden fIrüh
selbständig heiligen kKkommunl]lon gehen sollen, und die intensıive Kom:-
munlonbetreuung ihrer eimat el N1ıC finden, sind S16 auft siıch alleın
angeWI1ESECN. eın Wunder, da dıe meılsten Kleinen Die

der Entwicklung wird durch den mMzu nicht übersprungen. Die
meisten ınder mUussen Warum ? Weil S16 die starke, nach-
haltige Kommunilonbetreuung der eimat der holländischen Schule, VeLI-
JS5Se1 Das Kirchenrech verlan: mı1t eC. dal die Erziehungsver-
pflichteten bıs ZUFTFC kin:  jıjchen eitfe, 1so bıs 30888!1 12 und Lebensjahr,
1Ur dıe Osterkommunı] on des X indes SOTgen (can 5060) Das Frühkommunilon-
dekret erstire keine UtoplIle, den bloßen Sakramentenempfang des Kindes,
losgelöst VOo „eben und der Erziehung orm 6) Wir dürfen darum
nıchts, W as seelisch unmöglich IS VOIl kleinen Kommunionkind verlangen,
Öiteren und andächtigen, Tag IUr Jag durchgeführten Kommunionempfang
ohne Mithilfe der Erzieher.

Man wende ncht C111n Die holländitsche Praxis
TeiIn den Aklten der Vorbereitung nd Danksagung auf,
Was Kınderbeicht nd -kommunıon angeht. Neın, S16

vernachlässigt das en N1C S16 ist mehr qals bloßer
Sakramentenempfang, S16 1st blühendes euchartstisches
Kınderleben

Das Sekretariat des Euchartstischen Kreuzzuges der 1Öözese Bieda
jefert aTiur eCINEN zollen Beweis SE iNeTr Schrift: „Eucharistische KT@euz-
zugsmethode und Unterricht.“ (Eucharistische Kruistoch De M
Methode het Onderwi1]s. Yeda,; aselbs wird für die }  A 0OM-  P
imunlonerzieher des Bistums ausgeführt:
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Gott hat jééem K indé DON Ewigkeit her einefi H eiligengesehen Wenn das Kınd dıeses Ziel nicht erreicht, 1egdie Schuld daran nıcht eım heben ott Wıe soll 19808

dieses Ziel erstire werden? Hauptsächlich Ur dte
heilige Euchartistie un die. eucharistische Vollerziehung.el sollen aus ]Jedem Kınde einen wahren Christen un
DSANZEN Katholiken, einen Apostel Jesu Christıi Lormen,
W1€e die Zeıt gebeut. Das ıst das Ziel der eucharistischen
Frzıiehuns. Heıliges Leben, katholische Aktıon!

Die eucharistische Erziehung hat darum keine sSU-
hıchen Kinderandächteleien Zzu -pflegen, sondern S1e INu
ach Vernunft un Glaube vorangehen. Äußerlich ıll S1ie:
Die Kıinder sollen kommunitzteren, der eiligen Messe hei-
wohnen, das heilige Sakrament besuchen. Innerlich Dire
Kleinen sollen sıch IN Glaube un Liebe mıt Jesus DET-
einigen un sein übernatürliches en en Darum: Öftere
und Iruchtreiche Kommunilon! Kein außeres Wachstum dFrömmigkeit ohne inneres achstum heiliıgmachenderGnade! Dieser rundsatz IMNUu das ganze euchariıstische
Kıinderlehben beherrschen, angefangen VO  am der Knıebeugung
Vor dem Tabernakel hıs ZU Kommunilonempfang selbst

Zur Erreichung dieses Zieles muß der Erzieher TUr das Kınd eın
Instrument In der Hand (1oltes se1ln. Nicht er, sondern Jesus hat ein eC.
das VO. und öchste Recht auf das Kind, weil der atlter dem Sohne alle
Macht im. Himmel und auf en übergeben hat Dieser Heiland ber 111
das VO. eucharistische eben, ll VO  e} dem Kinde un: dem Er-
zieher zugle1lc. Das Kınd soll sich seinem Heiland ganz hingeben, damıit
er In iıhm herrsche un lebe Der Erzieher soll sic. durch eın eucharistisches
en und Selbsterziehung für diese Aufgabe tüchtig machen. SO VOT-
ereite soll das Kind ZULC eucharistischen 'Tat un ZU. eucharistischen EGesinnung führen,.

Das Kınd Mu ZUEL euchartstischen L: (It angeleıtetwerden. Dıese besteht zunächst ın wahrer, dußerer Ehr-
furcht DOT Jesus ım Sakrament. Der Erzieher InNu Iso
seinem SchützlingZ lebhaften ewußtsein brıingen, daßdas heilıge Altarsakrament keine heilige a Ist,
sondern Jesus selbst, der aqauch ım Hostienkleid unser Herr
und ott ıst Aus dem Grunde muß das kleine Kınd 1
Gotteshause andächtig knıen un sıtzen, nu ß A
dächtig Jesus 1m Sakrament bel der eıligen Messe
un der heiligen Kommunion ohne die die Andacht ZCI-
störende Hast eten ernen. Der Eirzieher muß dem Kınde
überall mıt utem Beispiel vorangehen. Er soll es ZU
INNIGEN Kommuntonempfang erzıiehen.. Dazu muß GT C
ach der Kngelspeise sechnsüchtig verlangen lehren, indem

oIt mıt 1hm die ge1istıge Kommunilon rweckt Die

Kommunipynvorbereitung und ‘—Vdanksag_vung ist . be$onders
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Z pflegen. Hıer INUu B SLETS ro außere Ehrfurcht VOT
dem eucharistischen Heiland on dem kleinen Kinde Vel-

Jangen; muß STELS aufmöglıchst große Herzensreinheıit
hbeim Kommunionempfang un auf C1176 sorgfältige Beicht-
_ vorbereiıtung dringen. Er INu SC1116 kleinen Pflegebefohle-

HMC:anleıten,. die heilige Messe andächtig hören. Er
INUu ıhnen dıe Hauptstücke der 1turgie kindlich und

. Iromm erklären:;: ehbenso, WIEe S16 11 iıhrem Alter der eiligen
- Messe miı1t Nutzen: beiwohnen können. Desgleichen muß

Gr ihnen das Kirchenjahr: erklären nd S16 miıt Christus
A Kreuze opfern lehren Er nuß S16 anleıten ZU Lrauten

Besuch bei Jesus heiligen Sakramente.DieKleinen sollen
den eucharistischen Heıland ach der Schule, be1 Krank-

helits- HN Sterbefällen ı3112 der Famıilie nd anderen-.wichti-
S1CSChH Anlässen VO kındlichen Vertrauens besuchen;

sollen jernen, WO 388ahrherqauft dieser. rde TOS
und Hılfe ınden ist „Wenn S1C All der Kirche vorbel-
gehen, sollen S16 Je  S  SUS anbeten, ih durch E1 StoBß:

_ gebetchen ehren. So weıt her die eucharistische I at
Mit ihr mu ß der euchartıstische eist, daseucharıstische

‚ Herz des Kindes, sıch verbinden. Dieser e1s IsSt zunächst
— Gebefsgeist. Die Kleinen L1LUSSCH angsam und- andächtig
eten, und ZU I1 guten Gebet wieder ermahnt und

„ angehalten werden. Iie herrhichen.Meinungen. des (ehbets-
— apostolates sınd ihnen: erklären, amı IC frühzeltıg
IUr die sroßen Interessen der Kirche un des Papstes
betennd opfern lernen. S1ie sollen.das Kreuzzeichen CAF=

uUure  SVO nd langsam machen,; W e (Gebete miıtunter
kleine Pausen einstreuen, andächtiger unmiıt größerem
Nutzen etien DIie Muttergottes-, dıe Engel- un

Heiligenverehrung mMmuß gepflegt werden; die 1eT
.Jesus 111 heiligen Sakrament azu e1INn ])Der eucha-
Tıistısche e1s ist weıterhıin G: €eis der Entsagung. Diıe
Kleinen 1L1USSEIN [(0388 frühester Jugendan sich aus Liebe

Jesus eLwas lernen. Darım besondere
SO sollen.Gewissenserforschung, der „„besondere unkt“

SI dıe Strafe geduldig annehmen, den AL TIHEN Sundern
un Heiden: helfen; s 1C sollen HICwehleidigDC1H,; wohl

aber ıhre kleinen Beschwerden: nd Nöten den Eitern,
dem ATZt,; em Beıichtvater. W.-. Treimütig außern.
]Die Abtötungbildet en christlichen Charakter, den

Apostel esu Chrıisti. Der eucharıstische e1s1ST. ferner
els des lebendigen AUDENS Darum.: IiLLUSSCIL dıe ınder

die herrliıchen Wahrheiten heiligen aubens 1eben
un sSıch bel allen Gelegenheiten nach ılLnen richten lernen.
Insbesondere mussen S1Ee Jesu heiliges Herz verehren, ferner



ra

dem apst, dem Bischof, ihrenSeelsorgernGehorsam nd
1e entgegenhbringen, IUr ihre Priester TleißigbetenDer
eucharıstische eIsıst ferner eiIn €e1Ss großen undUneLin-
geschränkten-Vertrauens. Das kindliche Vertrauen auf den
Lieben ott hat ı Tagen vıelgelıitten ; muß
darum besonders gepflegt werden. Man erzähle deswegenden Kındern on der L1ehe Hdderüte esu und arıens:
IHNan ]asse S1eE die HEL Herz-Jesu-Freitage halten Der
eucharistische (Geist 1st. schließlicheCIH (‚etst der übernatür-
Iichen (iottes- undNächstenliebe. Denndarauf oamm alles

und darauf kann nıcht edrungen werden:. Die
wahre Liebe ott zeigt sıch darın,daß der menschliche
Wılle sıch dem göttlichen - unterwirft Manhalte uch
die Kinder al, Jesus auch 1n derPerson der Armenun
Schwachen, 111 der Person SeINeTr Priester heben Die
Kleinenbeten und opfern aus 1eB Jesus für dıe
Armen Seelen, tTur dıe Kıiınder und Missionen.Das 1n
soll werden. WIEas Jesuskınd: W1e das Jesuskind denken,
reden, handeln ernen.

IDe Anweisung sagt ausdrücklich, daß auch andere fromme Übungen
gepileg werden können und sollen, die Liebe ist ben erfinderisch. Selbst-
verständlichkönnen und dürfen nicht unterschiedslos die nIier besprochenenÜbungen überall setäatı werden. Das kommunizierende 1in ist. Irel;
ıst. darum uch ZUL freler eucharistischer Betätigung ZzuUu erziehen. So eit
das Diözesansekretariat.

Der EucharistischeKreuzzug‘ıst 1n vielen Pfarreien
eingeführt.Wıe weıt Treilich die ]er. besprochenenMeth
den i1881 den einzelnenPiarreıen durchgeführt‘sınd,entzie
sich. INe1INEL Kenntnis. Sicher ahber IS6 daßergesamte&ucharistisch eingestellte- lerusschonJahrzehnte lang
große Erfolge quf dem Iruc  aren Bodender eucharisti
schen Frühkultur Tzielt

MißgriiteIN der eucharistischenErziehung.
Wo Menschenarbeiten, kommen Fehler OFDasgılt

auch VO dereucharistischenFrüherziehung Hollands.
Alleın die hier beohbachteten Mängel entspringen ZIe
grundsätzliefalsch eingestellten. Praxen,; sondern sind

ichkeitvıelmehr. auf dıe bekannte MeNsSCHLILCNEUnzulängzurückzuführen. Ubrigens -SInd. diıeverhältnismäßigsechr
selten. unel umsichtiger KinderseelsorgeN1C
iürchten

Bischof Hopmanns Bredahatsich Ze1it i1 e1NeN Erla gegen
die ihm FA Ohren gekommenen gelegentlichen Fehler und Vergeßlichkeiten
Nn der eucharistischen F1_'üher2iqh_un_g gewandt. Im Interesse der„großeneucharistischen Früherziehung teile ıch das Schreiben mıt



u  TAaC  , Schule und Frühkommunion.14  Sudbraok Schule na Fruhkommumon  V„1. Prié$ter,. Lehrer, Lehrerinfiefi sind zujtadeln? die  im Katechismusunterricht oder in den Schulstunden nach-  fragen und aufzeichnen, wer morgens zur heiligen Kom-  munion gegangen ist, oder die Belohnungen für den  öfteren und täglichen Kommunionempfang austeilen. 2. Es  ist zu verhüten, daß die Eltern zu sehr auf den öfteren  Kommunionempfang ihrer Kinder drängen. Die Eltern  müssen ihren Kindern Freiheit lassen, dem Rate des  Beichtvaters in dieser Angelegenheit zu folgen. 3. Ordens-  schwestern oder Personen, die die Aufsicht führen, dürfen  keinen Zwang bei der gemeinsamen Kinderkommunion  ausüben. Die Kinder müssen volle Freiheit haben. Wenn  jeden Tag einige Kinder nicht kommunizieren, so ist das  recht. Man soll keinen Tadel aussprechen, auch wenn die-  selben Kinder mehrere Male hintereinander nicht kom-  munizieren, 4. Der Rat des Beichtvaters ist dann und wann  einzuholen, damit die öftere und tägliche Kommunion  mit mehr Vorsicht empfangen wird. 5. Die Geistlichen  müssen die Kinder zur öfteren und täglichen Kommunion  anhalten, ohne dabei aus den Augen zu verlieren, daß die  heilige Kommunion in der rechten Verfassung empfangen  werden muß, nämlich im Stande der- heiligmachenden  Gnade und in der rechten Meinung. Diese besteht nicht  darin, daß man mit einem gewissen Schlendrian oder aus  menschlichen Beweggründen kommuniziert, z. B. um dem  Vater, der Mutter, dem Pfarrer, dem Kaplan, den Schwestern,  den Lehrpersonen zu gefallen. 7.. Man muß. aufpassen, daß  die Kinder nicht mehr als einmal am Tage kommunizieren.  Wenn Eltern und solche, die die Kinder zu beaufsichtigen  haben, hier nicht ständig aufpassen, kann leicht ein Kind  aus Jugendlicher Unbedachtsamkeit irre gehen. Man muß  die Kinder an diesen wie auch an andere Punkte ständig  erinnern. 8. Wenn die Kinder oft kommunizieren sollen,  muß man besonders besorgt sein, daß sie mit, reinem  Herzen und nicht aus Zwang kommunizieren. Jeden Mor-  gen soll man den Kindern, die dies wünschen, Gelegenheit  zur Beichte geben. 9. Vor allem sollen die Anstalten an  jedem Tag unauffällige Beichtgelegenheit geben. Besonders  hüte man sich, zu sehr auf die tägliche Kommunion der  Kinder zu drängen. Man lasse volle Freiheit und tadle  nicht, wenn ein Kind nicht kommu  A  niz%ert “ (De- - Eyd:  6'. November 1925).  Gelöbniskommunion. _  Die feierliche Kinderkommunion findet in Holland am  Ende dé1‘ Schulzeit, gewöhnlich im sechsten,v oder auch. erst’51 Prié$ter‚ Lehrer, Lehrerinnefi sınd zu .4tadeln, dıe
1MmM Katechismusunterricht oder In en Schulstunden nach-
Iragen un aufzeichnen, MOTSENS ZUT heilıgen Kom-MUunN10N SEDANSECN ist, oder dıe Belohnungen für den
öfteren und täglıchen Kommunlıonempfang austeılen. Es
ist. verhüten, daß dıe: Eltern sehr auft den öfteren
Kommunionempfang ıhrer. ınder drängen. DiIie Elltern
ussen iıhren Kindern Freıiheıit lassen, dem ate des
Beichtvaters 1n diıeser Angelegenheit folgen. Ordens-
schwestern oder Personen, A1L€e die UfsIC ren, dürfen
keinen Zwang be]l der gemeınsamen Kinderkommunion
ausüben. Die ınder mussen volle Freıiheit haben Wenn
jeden Jag einige inder nıcht kommunizlieren, so_ı1st das
recC Man soll keinen aussprechen, uch enn dıe-
selben Kınder mehrere Male hıntereinander nıcht kom-
munızleren, er Rat des Beichtvaters ist. dann und Wanneinzuholen, damiıt dıe öftere und tägliche Kommunion
nıt mehr OTSIC empfangen wIrd. Die (Greistlichen
mussen die Kınder ZUT Iteren und täglıchen Kommunilon
anhalten, ohne dabel AaUus den Augen verlieren, daß dıe
heilige Kommunion In der echten Verfassung empfangenwerden muß, nämlıch 1mM Stande der heiliıgmachendenGnade und 1n der echten Meinung., Diese besteht nıcht
darın, daß man mıt einem gewIlssen Schlendrian oder aus
menschlichen Beweggründen kommunıizılert, dem
Vater, der Mutlter, dem Pfarrer, dem aplan, den Schwestern,den Lehrpersonen gejallen. 7: Man muß. aufpassen, daß
die Kinder NLC mehr als einmal T’age kommunitztieren.
Wenn Elltern und solche, dıe die ınder beaufsiıchtigenhaben, ler NIC ständıg auIpassen, ann leicht e1INn Kınd
aus Jugendlicher Unhedachtsamkeit irre sehen Man muß
die Kınder diıesen W1e€e uch andere Punkte ständıgerinnern. Wenn dıe Kıinder oft kommunizileren sollen,muß INna  en besonders hbesorgt se1n, daß S1e mıt. reinemHerzen und nıcht aus Zwang kommunizleren. Jeden Mor-
gen soll INAaNnN den Kındern, dte 1es wünschen, (‚elegenhei
ET Beichte geben Vor allem ollen die Anstalten
jedem Lag unauffätlige Beichtgelegenheit geben Besonders
hüte INan sich, sehr auf dıe täglıche Kommunion der
Kinder drängen Man Lasse VO Freiheit und - tadlenıcht, eIN Kıind nıcht kommuniz%ert © (De IN d,quember

Gelöbniskommunion.
DIie feierliche Kınderkommunion Iındet in. HollandNde der Schulzeit, gewöhnlich 1m sgchsten,v oder auch erst
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siebenten Schuljahr, STa S1ie ist mıt einer C Ol6bas

feler verbunden und gestaltef sich einer Art kirchlicher
Schulentlassungsfeier.

Die Synode des Bistums oermond hat darübef
olgende Bestimmungen getroifen (17 bıs SeptemberDer Pfarrer soll dıe Schulkinder wenlgstens TrTe1I
ochen auf die Feler eigens vorbereıten. Der Jag selhst
ist teierlich einzuläuten, Kırche nd Altar sind reich ZU
zıieren. DIie Kinder sollen sıch Hause den KElternsegenerbiıtten und schamhaft und bescheiden gekleidet CI -

.scheinen. S1e erhalten einen besonderen Platz VOL demAltar Der Hymnus: Venı creator eröffnet die teiıerliche
Messe. ach dem Kvangelium Tindet eiıne kurze Ansprachedie Kinder STAa Die Erneuerung des /’aufgelübdes STe
1ImM Mittelpunkt der Feterlichkeiten un kennzeichnet den
Charakter des Tages. S1e findet entweder ın der felıerlichen
heıligen Messe oder im (rottesdienst. Nachmittag(Laudes vespertinae) SLa eiıne. kurze Ansprache leitet
den wıichtigen AKRt e1INn. Die J aufgelübdeformel wiırd el
VO Pfarrer oder einem In aut un feierhlich DEC-Sprochen und von en Beteiuligten wıederholt In äahn-
iıcher Weise erwählen sich dıie Kinder dte (1otltesmutter ZUu
Patronin auf iıhrem Lebensweg. Das Tedeum beschließt dıe
Feiler, der auch die Eiltern der Kınder ach Möglichkeitteilnehmen sollen __ Ahnliche Bestimmungen kurden aqchIn anderen Diözesen getroffen.

Die diesem Tage vorgesehene Iiinderkommunion hat, wie I1a  —
aus dem Rituell ersieht, überhaupt HIC en harakter der felerlichen
Erstkommunion en Stils S]1e unterstreicht das Gelöhnis des ages; sS1e
ruft dem WIe die Marijienweihe iın Bewußtsein IDhe Kindheit ist
abgeschlossen, der Erns des Lebens beginnt! Richte cich nach deinem
(zlauben! Jesus und Maria Jassen IcHN el N1ıcC. 1im Stich!

7 i)ie “Erf.0"lgé der eüc'harisfi_schen Früherziehung IN
Doch Nun Zu den Früchten der eucharistischen ruüuh-

erziehung 1n
Zuerst einige Vorbemerkungen:
Hier mudßd iInan sich VOT gewlssen Fehlerfi— 1 Urteil hüten Man dar}die empjangenen eıligen Kommunionen NIC DLO f zählen, Ina  — INUu S1e

auch wägen. el IMNu INa  —_ ber bedenken, daß ihre wertvollsten Früchte
das Wachstu  3 der (G(nade und„der 1€.  e Gottes, hien]eden verborgenbleiben

Man darf ferner NIC Jede Äußerung des religiös-kirchlichen: Lebens
auf den _ mehr der minder Jleißigen Sakramentenempfang zurückführen, erst
rTecC N1C. einzig un allein auf die gut durchgeführte Frühkoemmunion,als ob diese die einzigste Gnadenquelle der Kirche wäre. Dabei steht ber
fest, daß eın tarkes eucharistisches Leben auch SLAT. u[f das gesamte :relijgiös-kirchliche Leben einwirkt, ber auch umgekehr VON diesen Faktorgn ;
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mannigfache Förderung rifährt. Die WirkungenderFrühkommunieon kön-
Nen einzelnen mıiıt mathematischer Genaul  eitN1C. festgestelltwerden.

Schließlic. hängt dtie üÜte, namentlich langdauernde Blüte des
eucharistischen Lebens und qGUnz besonders des eucharistischen Frühlebens
der intensiven iıtwirkung und Leitung der Seelsorge um großen RD ab
DIie Seelsorge zennt kein - „Perpetuum mobile“. das einmal angetrieben

selbst ohne die ständige, räftige.Arbeit des Pfarrers undSeelsorgers
weiterschalift, 111 uUuNSeTEeIN Kalle das eucharistische Leben:.der Kinder uSs
sich neraus erhält, mehrt, schließlich noch die Oftkommunion der KFE
wachsenen scha und 1111 Lehen erhält Der Seelsorger muß ständig
arbeiten. Das Zel.sich uch 11L eucharistischen Frühleben ollands

DDas erste großartige Ergebnıs derPfarrseelsorge
ist der r16eS196 Aufschwung des täglichen Kommunton-
MpfAanges sowohl der ınder WI1IC der DANZCH (Gemeinde.
AaHnK der ständigen Arbeit eıfrıger Seelsorger hat dieser
tol enden Stand erreicht. . JTäglıch kommuniızıeren etwa‘
200—29020 Schulkinder, ungefähr 1007 etwa: 300 Er-
wachsene, etLwa 1596 1111 QANZEN etwa 500 Personen,

ungefähr 23:9% sämthicher: Osterpilichtigen.
Am Herz-Jesu-Freitag inden sıch ungefähr 1500 Per-

SONEeN, h ber TI AaKommuniontisch e1  S Wer al
diesem Jag nıcht kommuniziert, kommunıziert siıcher 25888
nächsten 5Sonntags. Die praktıische Herz-Jesu-Verehrung

Die Frühkommunion zeig auch e1INeN entschiedenen _
FEinfluß uft diıe /Zunahme der Männerkommuntonen An den
Werktagen. 1Nıtcer. den 300 Großen, che täglich zOomMMUnNl-
zieren, sınd eute 50 —60 Mädidnner.

Überhaupt hat die Kommunionbeteuligung his heute
keinen Stillstand erfahren, WI1€e das wenıgstens_die statıstı-
schen. Zahlen 50592 alHewelsen. Die AngabenONn
1910 HIs 19929 sınd leıder unauffindbar Eis kommunizıierten -
19929 100000, F3 F13000, 1924 151000. 1925 50000,
1926 14900O, 1027 1577000, 19028 59000, 1929 159.500
Personen. iN den elizien Jahren kamen.auf den eLN-
zelnen Kommuntonpflichtigen durchschnittlich heilige
Kommuntonen.

Die eucharistischeFrüherziehung Heweist-fernerTNLE-
Berechtigung jeden: Jag qaufis - durchdte ATund
Weise, WLLE dte KleinenAheiligen Tıische gehen. Jeder
eobachter M zugeben, daß gerade die Kleinen oft
eıfriger un andächtiger qls che Erwachsenen kommun
DZik Es ıst das übrıgens C6 Erfahrung, dıe überall
Ma

Wıe die fruühe Kınderkommunilon das eucharıstische
Leben der SaNzZeN (1g meınde gehoben_ Nat; wiıirkt Sie
uch 1ımmerfort WIe en Sauerteig auf allen übrigen GeE=
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bıete religiös-praktischen Lebens;C414 uch nichtH3
jedem einzelnen Falle nachgewiesen werden kann, wıieviel
gerade hier iıhrem.Einfluß zuzuschreiben ist Dem Dritten:
en des heiligen Franzıskus gehören 400 Per-
SONCNH, dem Verein der ne1hgen Familie Männer und

ünglinge.Die Jugendabteilungder Mädchenkongregation,
TE 200 Mitglieder 11 er VO  S bıs1Jahren, die
altere Abteilung 120 UÜber 100 Jünglinge er [(0381

und mehr JahrenP dıe Jünglingskongregation. Das
rel1g1öseVereıinsleben blüht Jedes Jahr unterziehen sıch
etwa 100 Jünglinge HN100 Jungfrauen den geschlos-

_ Heimexerzitien, die Jünglingsheim - oder DE
Schwesternheim gehalten werden. Das Jahr hın-
durch wird das Männerexerzitienhaus-. VO  a den Männern
der Pfarreı fleißig besucht Man kann Swohl die

Pfarreı hat geschlossene kxerzitien gemacht, WE
INnan ONn den Jugendlichen unter Jahren absieht1eie
machen oftun regelmäßig. Eixerzıtien.

Das eucharistische Leben der (1 >memde offenbart sich
ferner ausgezeichneten außeren Liebestätigkeit. _
Iie eute sınd1wohltätie. Sie bringen karıtativ.
alles iertıig, sagt der Pfarrer Das eben, das VoHN der
Eucharistie ausgeht, zeigt sıch ferner eINECIHN fastunbe-
grenzten Vertrauen. und qaußerordentlich sToßer Hoch- RS

achtung DOT dem Priester..Sehr srToß ist. uch die Z ahl der
kinderreichenFamilien,.schr groß dıe der Priester-'un
Ordensberufe.Im Bischöfliechen Konvıkt studieren UL Zeıit
ES. apostolischen Ordensschule Knaben, die
Priester werden. wollen.Im GroßenSemınar der. Diözese
bereiten. .siıch drel,111 OÖrdensgenossenschaften qauf das
Priestertum:Or.

DDie ständige ‚eucharistische Arbeit, die der Pfarrer
un ZWE1 Kapläne leisten, ıst. keine Kleinigkeit, ber S1C

ra dre1ißig-, sechzıg-, hundertfältige EFrucht

- Frühkommunion nd Priesterberuf.
Das eucharıstische Leben dassiıch - mıt der KTUh=-

kommunion 111 die Herzen senkt, zeıtigt N1ıC HUr 111 A,
sondern 111 Holland-dıe schönsten Früchte aTur
NUur CINISE Belege. Z

(1anz offenkundisg: hängt dıe Zunahmeder Priester-
berufe mıtder Kınführung der Frühkommunion IX1-

Sämtliche Diözesanseminare Hollands mußten hereıts
Neu- unErweiterungsbauten aufführen, diesteigendeZahlder Kandıdaten des Heiligtumsaufnehmen kön-

E
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1E Im re 1993 zahlten die Kleinen un Großen
Semıinare, sämtliche Knabenkonvikte un Priester-

aller holländischen Diözesen, 1750 1927 1850
öglınge.

Die misstionNLerenNden Priesterorden un Kongregationen
ählten 1923 Kleıine un TO Seminare; 1927

leine und Große Semiminare. Vıer Kongregationen
mußten EeiINe zweıte postolische Schule eröffnen,

alle Anwärter aqauinehmen können. e genannten
Ordenshäuser hatten 1927 Jänner) ungefähr 4300 STU-
dierende, Trel Jahren ungefähr 700 Zöglinge mehr
als 1924. (1 Jänner)
holländischem en mit 1150 nichtholländischen Studierenden selbst-

In diese Zahlen sınd wölf eutsche ıuınd französische Ordenshäuser auf

verständlich N1C. eingerechnet.
Seit 1915 steigt auch die an der ZzZwOöN- un dreizehn-

jährıgen inder, die das Verlangen außern, für Christus
und SC111 ( den Heıdenmissionen arbeıten.

Im Tre 1926 errechnete die Denkschritft „Needer-
and de Iss]ıen “ tfür dıe nächsten sechs Tre
Jährlichen Priesterzuwachs VO  b 75 hıs 100, für dıe weıteren
sechs re e1INEN olchen VO  az2| 110 hıs 140 nd ZWAar qauf
TUn der ständıg steıgenden riıesterberufe eute kommt
auf Je 200 mannlıche katholische Holländer der sıch
au} das Priestertum vorbereitet (Ih Beckers, I6
Mouvement Mıssıonaıire Contemporain Hollande Parıs

AT 000 Katholiken kommen. Anwärter des
Priestertums, während den übrıgen Ländern der
deren durchschnittlich 1Ur auf die gleiche Zahl zommen
(Millert).

IDER eucharıstische Leben ollands außert sıch uch
der allgemetnen Missionsbegeisterung, deren Hauptträger

dıe Miıssıonäre selbst sınd 1924 (am 1 Jänner) zählte das
holländısche Miıssıonspersonal 15'  z Priester 765 SCho-
astıker un Brüder 1435 Schwestern, SaNZEN 3700
Missıionäre 19927 Jänner) 1650 Priester
830 Scholastiker und Brüder, 1800 Schwestern, insgesamt
A9280 Misstondre 1923 unter den 8617 europäıischen
und amerıkanıschen Priestermissıionären S80 Holländer,
diıe den Missionsgebieten der Propaganda arbeıteten

10% dieser MissıonÄäre WAaTIen holländısche a L10-

holländischer: Missionädr.
nahtät Auf [E 630 katholische Holländer OMmM eute RIn

Das Missionspersonal verteilte siıch 1926 auft 25 Priesterorden, Brüder-
orden, 306 Schwesternorden, dıe In Ollan aAnsdfl19 sınd Terner auftf 18 Priester-
kongregationen und Laienkongregationen außerhalb Hollands Dazu kamen
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noch ELILLGYE uUunder: Weltpriester, die 1N en Missionen arbeiten (Beckers,
Le Mouvement Missionaire),

ı1ewohl das and ILUT Miıllıonen Katho-
iıken unter 98 Mıllıonen Eiınwohnern hat, zänlit doch
5000 Priester wel Drittel der Priester stehen der
Heimatseelsorge, CIM Driıittel Missionsgebiet Holland
ennn keinen Priıestermangel Die gesamte Getstlichkeit
SChrei dtie auffallende Zunahme der Priester- und Ordens-
berufe dtie gleichzeitig mıt der Durchführung Ades Frühkom-
muntondekretes einsetzte, NIC uletzt der Frühkommuntiton
und deren naturgemäßen A usweitung, der Oftkommunion, Z
dıe dem GaNnzen Famıiıliıenleben e1INe hımmlische el
verleiht

Jesus ı der heiligen Eucharistie errscht ı Holland.

Ergebnis.
Die praktısche Lösung des holländischen Frühkom-

inunı0onNproblems ist leuchtenden Bıldern unserem
geıstigen. Auge vorübergezogen. Vielleicht hat S1C unbeah-
sıchtigt ein (zefühl der Nıedergeschlagenheit und Mut-
losıgkeit dem oder anderen Leser hervorgerufen.
Das darf natürlıch NIe das Endergebnis SCIIL, sondern
iragen z  1r unNns infach selbst *

Sollen IDLIT die holländische Lösung ihren wesent-
lichen Punkten mıt kluger BerücksichtigungUNSerer VT
hältnisse anstreben:

Bleiben WIT der Wiıirklichkeit Es exıstieren sicher
y»iele Pfarreıien deutschen Sprachgebtet, dtie Ahnliche oder
doch anndhernd Ühnliche S- und Schulverhältnisse abden
Hıer könnte INa  e den Anfang 9 WwWenn noch nıcht
gemacht ist Die Zahl der Pfarreien, dıe dıe Frühkom-
INUN1LON ZU großen oder größeren e1l Verbindung mı
der katholischen Volksschule 11} den deutschsprechenden
Landen urchführen,“wächst ständıg. Es ist. wichtig, daß
ÜC  1ge deelsorger überall den ersten Schrıtt *
Gelingt CI, un daran ist qauf Grund der Tatsachen
der ege nıcht leicht ZU zweıfeln {indet vielleicht
bald Anerkennung un achahmung

1ele Pfarren haben her heı weıtem NIC. den frucht-
baren Nährboden OlLANAdS dıe vorzüglıche katholische
Schule, das ausgezeichnet katholische olk Vaelleicht sınd
S1e „we1ißes Missıionsland“ geworden. Gut, wichtiger
ıst dıe eucharıstische Frühaktıon Die heılıge Eucharistie
1st das Sakrament des Lebens Die eucharıstische Aktıon
muß darum eigentlıch mıt der Kınderwelt einsetzen, weıl
das Kınd leichtesten für S1C Ist we1ıl vıele
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außerordentlich eelsbrge kaum oder gar nicht mehr ın
ra kommen Je schlechter die _ Seelsorgsverhältnisse stind,
eSLO nöliger ist eigentlich die eucharitstische. Frühaktıion.
Nıcht S als obh 1E die eiNZIg mögliche ware  9 sondern weıl
sSIE überhaupt eine der grundlegenden, aussichtsreichsten
und kräftigsten Aktionen ist Wir dürfen dıe moderne,
notwendige Peripheriearbeit aur dem seelsorglichen Gebiet
nıcht gerıng en, WITr ‚:müssen un eigentliche Auf-
gabe aqabher 1n der eigentlichen Seelsorgsarbeıt sehen. Kıgent-
1C  €:; zentrale Seelsorgsarbeıt . aber ist. e ‚Aktıon der
Frühkoemmunion. Die Frühkommunıon ist Keim, Sa.at—orn und Aktionszeile

W  z  /1e könnte A im einzelnen vorgegangen ‘ Qerdeh
Ich schlage Nnur NO das rteıl, die Ausführung überla_sseich allen, die zuständıg SINnd,

Wır INUSSEN 7zuerst elig und andächtig um den ..S"egén
Goltes. beten und opfern ‚Arme un ranke, Kinder und
Ordensleute, die Seelsorger” und die ganze Pfarrei. 1Da
nämlıch ott nıemand etwas schurdıge ıst, SO bleibt für
HS nichts anderes übrıg, als durch. . Bitten ZuUu erflehen,

WIr "brauchen“ (Römischer Katechismus. Vom (ze-
bete, 3) Das e  © mMuß die. Akt_i_op einleıten und fort-während begleiten.

Sodann MUÜUSSECN wl UnNs auf manche Schwierigkeiten
gefaßt machen. Eine Unsumme Kleinarbeit muß geleıstet
werden, der Teufel überläßt uns nıcht freiwillig das Feld.
Schließlich führt unser Heiland seinen Heıilsplan nıcht
hne uns, ohne ‚unser Mitopfern, aus In dieser(;esinnung lege man die an anNs erk

der Erstk0näm‚uriibh‚—Man frage sich, InLE roß muß
unterricht sein, IDLE groß darf er nıcht sein? : Wer soll_ihn
erteilen Der Priester alleın, oder unt:“ Umständen Priester
und Laıen gemeinschaftlıch ” Wıe schaffen wir die eucha-
ristische Nacharbe1t Das Qollähdigch_e Modell. gibt Vielegute Fingerzeige.

Die Hauptsaehe ‚aber ist EMan fain'gen einmal
an ! DDer nfang kann SaNzZ klein, er muß aber gut SEIN.
IDie gut durchgeführte Frühkommunion spricht uınd wirbt
für sich, S1e setzt sich darum mehr 1 deuts‚che{n*‚Sprachgebiet Uurc

Darum auf ZUL eu.haristischen Frühaktiöp! _
„Die Geschichte bezeugt, daß die Pflege des christlichen Lebens

gemeilnhin In höherer stand“, führt aps  LO XE ın seinem Rund-
schreiben Mirae caritatis (28. Mai AauS, „wenn die Eucharistie öfters

Verlnpfalflgenr Wurde. ber es list auch ausgemacht‚ daß die Leben$kfaft des
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Christentums In der Regei angsam erlafimt e, wenn INnan das Himmelsbrot
übersah und gleichsam verschmähte Vorzüglich mu f InNnan daraufhinarbeiten, daß die Oftkommunion unter den kalholischen Völkern wieder
auflebt. Dazu ordern quf das Vorbild der ersten risten, die Erlässe der
Kirchenversammlungen, das Ansehen der ater und der heiligen Männer
er Zeiten Wilie nämlıch der Leib, bedarf uch die eele oft ihrer Speise.Die es Lebensnahrung ber hbietet die hochheilige Eucharistie“.

„Darum mu INan die 1m Wege stehenden Vorurteile, die eeren
Befürchtungen vlieler, die bestechenden Scheingründe, die VON der eiligenKornmunjon zurückhalten, beseitigen. Eis handelt siıch eine ache, die
DON größtem Nutzen für das gläubige ist, die NSsSeTe Zei Von den unNn-
ruhigen 5orgen um die vergänglichen inge erlösen, den christlichen e1s
wecken un ebendig erhalten soll

Allerdings wird hier das ermunternde eispie. der besseren Standebesonders der 1/er nd die Regsamkeit des Klerus VON sroßer Bedeutungseln. Der Erlöser hat nämlich seinen Priestern as Amt übergeben, die
Geheimnisse seines Leijbes un Blutes vollziehen und Z spenden. S1e
können ıhm diese hohe hre NC besser entgelten, als dann, IDENN S1E sSıch
für die Verherrlichung der Eucharistie mit er Kraft einsetzen, den Wunschen
SeiINes heiligsten Herzens entgegenkommen und die Menschenseelen dem
Segensquell dieses großen Sakramentes Turch Wort und T ’alt Jjühren

Darum auf Zur eucharıstischen Aktion! Auf ZUr eucha-
rıstischen Frühaktion! ott 111 beides!

] Recht der
Von Franz 5EBöhm, St Gabriel, Mödling Wien.

(Schluß.)
Die Vertreter der naturrechtlichen JIheoriIie, W O-

nach alle obrigkeitliche Gewalt ihren nächsten WI1Ie ihren
etzten Ursprung 1n Gott findet, sind, W1Ie bereits AUS-
geiührt, eIN1g 1n der bedingungslosen Ablehnung jJeg-Llichen Rechtes der Kevolution. Denn daß die Untertanen
N1IC das Recht besitzen, eine Gewalt zurückzunehmen.,die S1e 1n keiner Weise verliehen aben, ist selbstver-
ständlich. Wie aber, 1a  — mıt Suarez annımmt, die
Staatsgewalt, die ZW ar ihren etzten Ursprung 1n ott
Hat ruhe zunächst 1n der Volksgemeinschaft und ehe
erst VOo Volke durch qusdrückliche Cder stillschwei-
gende Übertragung über au{tf den Herrscher? Wenn e1IN-
mal zwıschen olk und Herrscher eıINn derartiges Ver-
tragsverhältnis ANSCHOMUN WITd, ann ıst nıcht TeC
einzusehen, dieses Verhältnis VO Seiten des
einen der beiden Partner unautlöslich se1ın sollte: In der
Tat sınd die bedenklichen Folgerungen, denen eine
konsequente Anwendung der scholastischen Vertrags-theorie führen scheint, eın ernster Kınwand, den
NeUeTeEe Autoren diese Theorie erhehben. Cathrein

Theol.-prakt. Quartalschri 1931


